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»DAS ENSEMBLE DER 
GESELLSCHAFTLICHEN  

VERHÄLTNISSE« 
Mensch und Gesellschaft 

Die Gesellschaft besteht nicht aus Individuen, son-
dern drückt die Summe der Beziehungen, Verhält-
nisse aus, worin diese Individuen zueinander stehn.

Grundrisse der Kritik der politischen Ökonomie, MEW 42, 189

Man kann die Menschen durch das Bewußtsein, 
durch die Religion, durch was man sonst will, von 
den Tieren unterscheiden. Sie selbst fangen an, sich 
von den Tieren zu unterscheiden, sobald sie anfan-
gen, ihre Lebensmittel zu produzieren.

Marx/Engels, Die deutsche Ideologie, MEW 3, 21

Wie die Gesellschaft selbst den Menschen als Men-
schen produziert, so ist sie durch ihn produziert. Die 
Tätigkeit und der Genuß, wie ihrem Inhalt, sind 
auch der Existenzweise nach gesellschaftlich, gesell-
schaftliche Tätigkeit und gesellschaftlicher Genuß. 
Das menschliche Wesen der Natur ist erst da für den 
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gesellschaftlichen Menschen; denn erst hier ist sie für 
ihn da als Band mit dem Menschen, als Dasein sei-
ner für den andren und des andren für ihn, wie als 
Lebenselement der menschlichen Wirklichkeit, erst 
hier ist sie da als Grundlage seines eignen mensch-
lichen Daseins. Erst hier ist ihm sein natürliches Da-
sein sein menschliches Dasein und die Natur für ihn 
zum Menschen geworden. Also die Gesellschaft ist 
die vollendete Wesenseinheit des Menschen mit der 
Natur, die wahre Resurrektion der Natur, der durch-
geführte Naturalismus des Menschen und der durch-
geführte Humanismus der Natur.   

Ökonomisch-philosophische Manuskripte, MEW 40, 537 f.

Bewußtsein ist [...] von vornherein schon ein gesell-
schaftliches Produkt und bleibt es, solange über-
haupt Menschen existieren. 

Marx/Engels, Die deutsche Ideologie, MEW 3, 31

Da der Denkprozeß selbst aus den Verhältnissen he-
rauswächst, selbst ein Naturprozeß ist, so kann das 
wirklich begreifende Denken immer nur dasselbe 
sein, und nur graduell, nach der Reife der Entwick-
lung, also auch des Organs, womit gedacht wird, 
sich unterscheiden. Alles andre ist Faselei.

An L. Kugelmann, 1868, MEW 32, 553
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Es ist nicht das Bewußtsein der Menschen, das ihr 
Sein, sondern umgekehrt ihr gesellschaftliches Sein, 
das ihr Bewußtsein bestimmt.

Zur Kritik der Politischen Ökonomie, MEW 13, 9 

Setze den Menschen als Menschen und sein Verhält-
nis zur Welt als ein menschliches voraus, so kannst 
du Liebe nur gegen Liebe austauschen, Vertrauen 
nur gegen Vertrauen etc. Wenn du die Kunst ge-
nießen willst, mußt du ein künstlerisch gebildeter 
Mensch sein; wenn du Einfluß auf andre Menschen 
ausüben willst, mußt du ein wirklich anregend und 
fördernd auf andere Menschen wirkender Mensch 
sein. Jedes deiner Verhältnisse zum Menschen – 
und zu der Natur – muß eine bestimmte, dem Ge-
genstand deines Willens entsprechende Äußrung 
deines wirklichen individuellen Lebens sein. 

Ökonomisch-philosophische Manuskripte, MEW 40, 567

Denken und Sein sind [...] zwar unterschieden, aber 
zugleich in Einheit miteinander. [...] Die Bildung der 
fünf Sinne ist eine Arbeit der ganzen bisherigen 
Weltgeschichte.   

Ökonomisch-philosophische Manuskripte, MEW 40, 539 f.
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Der Mensch, das ist kein abstraktes, außer der Welt 
hockendes Wesen. Der Mensch, das ist die Welt des 
Menschen, Staat, Sozietät. 

Zur Kritik der Hegelschen Rechtsphilosophie, MEW 1, 378

In der gesellschaftlichen Produktion ihres Lebens 
gehen die Menschen bestimmte, notwendige, von 
ihrem Willen unabhängige Verhältnisse ein, Pro-
duktionsverhältnisse, die einer bestimmten Ent-
wicklungsstufe ihrer materiellen Produktivkräfte 
entsprechen. Die Gesamtheit dieser Produktions-
verhältnisse bildet die ökonomische Struktur der 
Gesellschaft, die reale Basis, worauf sich ein juristi-
scher und politischer Überbau erhebt und welcher 
bestimmte gesellschaftliche Bewußtseinsformen 
entsprechen. Die Produktionsweise des materiellen 
Lebens bedingt den sozialen, politischen und geis-
tigen Lebensprozeß überhaupt. 

Zur Kritik der Politischen Ökonomie, MEW 13, 8 

Das menschliche Wesen ist kein dem einzelnen 
Individuum inwohnendes Abstraktum. In seiner 
Wirklichkeit ist es das Ensemble der gesellschaft-
lichen Verhältnisse.

Thesen über Feuerbach, MEW 3, 5
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Der Mensch ist im wörtlichsten Sinn ein ζοον 
πολιτικον [zoon politikon], nicht nur ein geselliges 
Tier, sondern ein Tier, das nur in der Gesellschaft 
sich vereinzeln kann.

Einleitung zu den Grundrissen der Kritik der politischen  
Ökonomie, MEW 42, 20

Die verschiedene Gestaltung des materiellen Lebens 
ist natürlich jedesmal abhängig von den schon ent-
wickelten Bedürfnissen, und sowohl die Erzeugung 
wie die Befriedigung dieser Bedürfnisse ist selbst 
ein historischer Prozeß.

Die deutsche Ideologie (gemeinsam mit Engels), MEW 3, 71

Alle Emanzipation ist Zurückführung der mensch-
lichen Welt, der Verhältnisse, auf den Menschen 
selbst. Die politische Emanzipation ist die Reduktion 
des Menschen, einerseits auf das Mitglied der bür-
gerlichen Gesellschaft, auf das egoistische unabhän-
gige Individuum, andrerseits auf den Staatsbürger, 
auf die moralische Person. Erst wenn der wirkliche 
individuelle Mensch den abstrakten Staatsbürger 
in sich zurücknimmt und als individueller Mensch 
in seinem empirischen Leben, in seiner individu-
ellen Arbeit, in seinen individuellen Verhältnissen, 
Gattungswesen geworden ist, erst wenn der Mensch 
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seine »forces propres« [eigene Kräfte] als gesell-
schaftliche Kräfte erkannt und organisiert hat und 
daher die gesellschaftliche Kraft nicht mehr in der 
Gestalt der politischen Kraft von sich trennt, erst 
dann ist die menschliche Emanzipation vollbracht.

Zur Judenfrage, MEW 1, 370

Die Verwandlung der persönlichen Mächte (Ver-
hältnisse) in sachliche durch die Teilung der Arbeit 
kann nicht dadurch wieder aufgehoben werden, daß 
man sich die allgemeine Vorstellung davon aus dem 
Kopfe schlägt, sondern nur dadurch, daß die Indi-
viduen diese sachlichen Mächte wieder unter sich 
subsumieren und die Teilung der Arbeit aufheben. 
Dies ist ohne die Gemeinschaft nicht möglich. Erst 
in der Gemeinschaft [mit Andern hat jedes] Indivi-
duum die Mittel, seine Anlagen nach allen Seiten 
hin auszubilden; erst in der Gemeinschaft wird also 
die persönliche Freiheit möglich.

Marx/Engels, Die deutsche Ideologie, MEW 3, 74

[Die den Menschen umgebende sinnliche Welt ist] 
nicht ein unmittelbar von Ewigkeit her gegebenes, 
sich stets gleiches Ding [...], sondern das Produkt der 
Industrie und des Gesellschaftszustandes, und zwar 
in dem Sinne, daß sie ein geschichtliches Produkt 
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ist, das Resultat der Tätigkeit einer ganzen Reihe 
von Generationen, deren Jede auf den Schultern der 
vorhergehenden stand.

Marx/Engels, Die deutsche Ideologie, MEW 3, 43

Keines der sogenannten Menschenrechte geht [...] 
über den egoistischen Menschen hinaus, über den 
Menschen, wie er Mitglied der bürgerlichen Gesell-
schaft, nämlich auf sich, auf sein Privatinteresse 
und seine Privatwillkür zurückgezogenes und vom 
Gemeinwesen abgesondertes Individuum ist. Weit 
entfernt, daß der Mensch in ihnen als Gattungs-
wesen aufgefaßt wurde, erscheint vielmehr das 
Gattungsleben selbst, die Gesellschaft, als ein den 
Individuen äußerlicher Rahmen, als Beschränkung 
ihrer ursprünglichen Selbständigkeit. Das einzige 
Band, das sie zusammenhält, ist die Naturnotwen-
digkeit, das Bedürfnis und das Privatinteresse, die 
Konservation ihres Eigentums und ihrer egoisti-
schen Person.

Zur Judenfrage, MEW 1, 366

Jede neue Klasse nämlich, die sich an die Stelle ei-
ner vor ihr herrschenden setzt, ist genötigt, schon 
um ihren Zweck durchzuführen, ihr Interesse als 
das gemeinschaftliche Interesse aller Mitglieder der 
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Gesellschaft darzustellen, d. h. ideell ausgedrückt:  ihren 
Gedanken die Form der Allgemeinheit zu geben, sie 
als die einzig vernünftigen, allgemein gültigen darzu-
stellen. Die revolutionierende Klasse tritt von vorn-
herein, schon weil sie einer Klasse gegenübersteht, 
nicht als Klasse, sondern als Vertreterin der ganzen 
Gesellschaft auf, sie erscheint als die ganze Masse der 
Gesellschaft gegenüber der einzigen, herrschenden 
Klasse. Sie kann dies, weil im Anfange ihr Interes-
se wirklich noch mehr mit dem gemeinschaftlichen 
Interesse aller übrigen nichtherrschenden Klassen 
zusammenhängt, sich unter dem Druck der bisheri-
gen Verhältnisse noch nicht als besonderes Interesse 
einer besonderen Klasse entwickeln konnte.

Marx/Engels, Die deutsche Ideologie, MEW 3, 47 f.

Die Bourgeoisie hat alle bisher ehrwürdigen und 
mit frommer Scheu betrachteten Tätigkeiten ihres 
Heiligenscheins entkleidet. Sie hat den Arzt, den Ju-
risten, den Pfaffen, den Poeten, den Mann der Wis-
senschaft in ihre bezahlten Lohnarbeiter verwan-
delt. Die Bourgeoisie hat dem Familienverhältnis 
seinen rührend-sentimentalen Schleier abgerissen 
und es auf ein reines Geldverhältnis zurückgeführt. 

Marx/Engels, Manifest der Kommunistischen Partei,  
MEW 4, 465




